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1. Voraussetzung für gelingende Vergleiche

• Zeit

• Engagement

• Ideen

• Mut
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1. Voraussetzung für gelingende Vergleiche

Grundeinstellung

Insolvenz ist das letzte Mittel

Ausschöpfen aller vorherigen Möglichkeiten 
(außergerichtlicher und gerichtlicher Vergleich)

Am Rande:

Leben mit Schulden ist auch eine „Regulierungslösung“

(Jahre) warten auf Einigungsbereitschaft ist auch eine 
„Regulierungslösung“
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1. Voraussetzung für gelingende Vergleiche

Frage

Wie viele Klienten schaffen Vergleiche bis zum 
Abschluss (insbesondere die mit unpfändbaren 

Einkommen)?
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1. Voraussetzung für gelingende Vergleiche

Berater sollte Einstellung zum Ratsuchenden prüfen

Ratsuchenden bestmöglich befähigen Vergleich zu 
erfüllen

soziale Schuldnerberatung

Testlauf: Ansparen (Am Rande: QS: Treuhandkonto)
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2. Vorbereitung Vergleiche

Wichtig: 
Vergleich gilt nur für aufgeführte Gläubiger

(daher: Vergessene Gläubiger können Forderung 
weiter geltend machen!) 

Arbeitsschritt: Gläubigerrecherche 
(siehe „Eine Arbeitshilfe zur Gläubigerrecherche“, 

BAG-SB Informationen – Heft 1_2019, 
S. 48-49 u. 61-64)
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3. AEV

Frage

Durch welche Angebotsstrategien kommen die 
erfolgreichen AEV zustande > Quote, Stiftungsgelder, 

3.-Mittel, welche Argumente erzielen bei welchen 
GL/IUs die besten Erfolge?
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3. AEV

Garantierter Betrag 
(monatliche Rate oder Einmalzahlung)

kein „flexibler Nullplan“

Verwendung der 
Formulare der „Stephan-Kommission“

(stephan-kommission.de) in Anlehnung:
• Anlage 1 (Personalbogen)

• Anlage 4 (Vermögensübersicht)
• ggf. Anlage Persönliche Bitte
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Anlage 4
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4. GSBP

Frage

Forderungen der Krankenkassen, sind diese 
zustimmungsersetzungsfähig? 

Was passiert mit der Aufrechnungslage, wenn ein 
Schuldenbereinigungsplan durch geht?
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4. GSBP

Frage

Der Gläubiger lässt sich manchmal sehr lange Zeit mit 
der Antwort des AEVs. 

Was kann man tun, damit der Gläubiger die Situation 
nicht ausnutzt und durch den GV eine Ratenzahlung 

unter Druck „erzwingt“?
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4. GSBP

Goldene Regel:

↑ Gläubiger + � Forderungshöhen
=

↑ Erfolg 
= 

↓ Angebot
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4. GSBP

Tipp:
Wie erreiche ich die K+S Mehrheit?

„Sinnvolle“ Forderungsüberprüfung nach 
Auswertung des Gläubigerverhaltens

18



4. GSBP

Tipp:
Wann stellt man den Antrag?

„Weihnachtsfalle“
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4. GSBP

Problem: 
Es liegt keine K+S Mehrheit vor, wie kann ich 

dennoch ein GSBP durchführen lassen?

Die Aussicht auf voraussichtlichen Erfolg 
begründen.
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4. GSBP
• „Falle einbauen“:

Kein Stundungsantrag

• Auswertung des Verhaltens der Gläubiger anführen
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4. GSBP

• Auswertung der Fälle

• Einlegen von Beschwerden

• Einforderung von Anhörung nach § 306 InsO des 
Schuldners (Wille zur Einigung)

• Anlagen für GSBP mit schicken

• Kurze Frist für AEV
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4. GSBP

Problem:
Was ist wenn sich nicht alle Gläubiger gemeldet 

haben?

Erinnerungswert, wenn „gebührende 
Anstrengungen“ unternommen wurden

(LG Gera, Beschluss v. 17.01.2019, 5 T 323/18, siehe 
Newsletter des Fachbereiches Recht von Herrn 

Gelbhaar Juni 2019)
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5. Umgang mit Ablehnungen

Frage

Ich habe das Gefühl, dass Vergleichsentscheidungen 
oft willkürlich durch GL oder IU gefällt werden. Trotz 

Unterhaltspflichten und dauerhaften 
Niedrigeinkommen werden Vorschläge mit „guten“

Quoten  nicht angenommen. 

Wie kann Nachverhandlung erfolgreich gestaltet sein?
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5. Umgang mit Ablehnungen
Frage

Schwierig ist es immer wieder Vergleiche zu erzielen, wenn derjenige pfändbares 
Einkommen hat. Wird das pfändbare Einkommen im Plan angesetzt und die Laufzeit 
von 5 Jahren, so sind die Schulden in fast voller Höhe erledigt und der Schuldner hat 

keine Ersparnis.  Ein Vergleich ist gleich einer Ratenzahlung.
In meinem Beispiel Habe ich den Vergleich auf 3 Jahre gesetzt, wurde leider 

abgelehnt.
Welche Möglichkeiten gibt es noch?
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Zahlungszeitrau
m: 1. bis 36. Monat

Nr. Gläubiger Forderung
Quote von 
Gesamt-
verschuldung

mtl.

Gesamthöhe 
des
Tilgungsangebo
ts

Regulierungs-
quote

1 Santander Consumer Bank AG 5.712,00 € 43,58% 93,70 € 3.373,32 € 59,06%

2 Sparkasse Unstrut-Hainich 3.831,59 € 29,24% 62,86 € 2.262,81 € 59,06%

3 Sparkasse Werra Meißner-Kreis 3.039,79 € 23,19% 49,87 € 1.795,20 € 59,06%

4 Bad Homburger Inkasso GmbH 522,65 € 3,99% 8,57 € 308,66 € 59,06%

Summe 13.106,03 € 100,00% 215,00 € 7.740,00 €



5. Umgang mit Ablehnungen

5.1. Allgemeine Möglichkeiten

• wenn Zeit besteht und es keinen Druck gibt, einfach 
warten, Gläubiger darauf hinweisen, dass man auf 

„Ihre“ Zustimmung wartet

• Nachverhandlung (nochmalige Schilderung der 
Situation)

• Ursprungsgläubiger
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5. Umgang mit Ablehnungen

5.1. Allgemeine Möglichkeiten

• Beschwerdemöglichkeiten 
(Kundenreaktionsmanagement beim Jobcenter)

• Kontakt zu Unternehmen aufbauen und 
„Entscheider“ finden (Vodafone: Frank Komm)

• Kontakt zu Inkassos pflegen 
(Creditreform Gotha)
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5. Umgang mit Ablehnungen

5.1. Allgemeine Möglichkeiten

• „Geschäftsführer“ oder Vorgesetzen einschalten

• Verbände 
(Bundesverband Deutscher Inkasso-Unternehmen)

• Mitglieder von Aufsichtsrat/Stadtrat 
(städtische Wohnungsbaugesellschaft)
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5. Umgang mit Ablehnungen

5.1. Allgemeine Möglichkeiten

• Gläubiger zur höheren Akzeptanz von AEVs
„erziehen“

z. B. durch Kostenauferlegung beim GSBP den 
ablehnenden Gläubigern

(siehe „Der gerichtliche Schuldenbereinigungsplan als 
wirkungsvolles Instrument der Entschuldung“, 

BAG-SB Informationen – Heft 4_2018, S. 202-205  u. 
239-240) 29



5. Umgang mit Ablehnungen

5.1. Allgemeine Möglichkeiten

• Thüringer Runden Tisch für Vergleiche 
(Regionaldirektion Thüringen-Sachsen-Anhalt, 

Justizzahlstelle, Creditreform Gotha, Sparkassen, 
Städte- und Gemeindetag)

• Verbesserung des Angebotes 
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5. Umgang mit Ablehnungen

5.2. Zusätzliche Möglichkeiten bei öffentlichen 
Gläubigern

• Widerspruch

• Klage (bei Insolvenz als Notfallplan kein Risiko)

• Petition
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5. Umgang mit Ablehnungen

5.2. Zusätzliche Möglichkeiten bei öffentlichen 
Gläubigern

• Einforderung von „angemessenen“
Ermessungsentscheidungen wie beim Finanzamt

(BMF v. 11.01.2002 - IV A 4 - S 0550 - 1/02) 

• „Geschäftsführer“ (Vorstand/Bürgermeister)

32



Fazit

Alle Möglichkeiten anzugehen, sehe ich als unseren 
„Arbeitsauftrag“, wenn wir mehr Vergleiche erreichen 

wollen! 
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